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Niemals geht 
man so ganz

Mit Wirkung zum 31.12.2022 lege 
ich mein Ratsmandat im Rat der 
Stadt Hürth sowie meine Funk� on 
als Schatzmeister im Frak� onsvor-
stand der CDU Hürth nieder. 

Als sehr interessierter Mensch bin ich 
2015 in die Kommunalpoli� k einges� e-
gen, weil ich eine Modernisierung für 
alle Bürgerinnen und Bürger anstoßen 
wollte. Für meinen Wahlkreis waren 
mir Themen wie gepfl egte Nachbar-
scha� , Schulkinder besonders wich� g. 

Als Mitglied im Ausschuss für Bildung, 

Soziales und Inklusion macht es mich 
stolz, dass Themen wie Reduzierung 
der Eingangsklassen in den Hürther 
Grundschulen auf 25 Kinder, fl ächen-
deckendes WLAN-Netz an allen Schu-
len, etc. umgesetzt werden konnten.

Die Unterstützung und der Erhalt des 
Familienbüros Am Gustav waren eben-
falls ein Schwerpunkt meiner Ratsar-
beit. 

Der Abschied fällt mir keineswegs 
leicht, aber private Gründe haben 
mich zu dieser Entscheidung ge-
drängt. Auch wenn Abschied immer 
mit Wehmut verbunden ist, so bleibe 
ich Ihnen als CDU-Mitglied in Eff eren 
erhalten. Bedanken möchte ich mich 
bei allen Wegbegleitern der vergan-
genen Jahre, besonders aber bei den 
Wählerinnen und Wählern, die mir 
2020 ihr Vertrauen geschenkt haben, 
um diesen Weg überhaupt antreten zu 
können. 

Bei dieser Gelegenheit möchte ich 
aufrufen, sich poli� sch zu engagieren, 
denn ak� ve poli� sche Arbeit bringt 
den bestmöglichen Konsens für das 
Zusammenleben!

Geburtstag 
Am Gustav 

Das Familienbüro „Am Gustav“ 
ist 6 Jahre alt geworden. Das Ju-
gendamt der Stadt Hürth, ver-
schiedene Netzwerkpartner und 
freiwillige Helfer organisierten 
ein Fest mit Spiel, Spaß und Live-
Musik. Tradi� onell grillten die 
Mitglieder des CDU-Ortsverban-
des Eff eren wieder leckere Grill-
würstchen und unterstützen die 
Geburtstagsfeier wie jedes Jahr 
als Privatpersonen. 

„Es war wieder ein rundum gelunge-
nes Fest. Danke an alle Mitarbeiter 
und Ehrenamtler, die auch in diesem 

Jahr wieder mit unterschiedlichsten 
Angeboten für die Anwohner vor Ort 
präsent waren“, so Tim Bong, sach-
kundiger Bürger im Ausschuss für So-
ziales der Stadt Hürth. 

Das Familienbüro bietet zahlreiche 
Angebote wie z.B. Koch- und Backan-
gebote für Kinder und Jugendliche, 
Informa� onsveranstaltungen sowie 
Mu� er-Kind-Veranstaltungen. Mehr 
Informa� onen zum Familienbüro 
und den zahlreichen Angeboten gibt 
es auf der Homepage der Stadt Hürth 
sowie im Schaukasten vor dem Fami-
lienbüro am Fridtjof-Nansen-Weg. 

Es waren viele Wochen und Mona-
te des Planens, des Bauens und des 
Wartens, doch nun ist er endlich fer-
� g: Der neue Spielpatz „Grüne Mi� e“ 
in Eff eren-West, eine Freizei� läche 
für Jung und Alt, für Kinder, Eltern und 
Großeltern. Kurz und knapp: Ein Ort 
für alle, die Lust auf Begegnung und 
Bewegung haben. 

Die Grüne Mi� e umfasst insgesamt 
4.900 Quadratmeter Park- und Erho-
lungsfl äche. Zu den Highlights zählen 

ein Wasser- und Matschspielpatz, der 
verschiedenene Wasserspielgeräte 
und Wasserläufe für den Sommer be-
reithält. 

Der Spielplatz bietet auch barriere-
freie Elemente. Hierzu zählen bspw. 
ein Rollstuhl-Karussell, damit sich 
Kinder mit körperlichen Einschrän-
kungen ebenfalls wohlfühlen können. 
Outdoorsportler kommen im Rahmen 
eines Outdoor-Trainings am Calisthe-
nics-Gerüst auf ihre Kosten. 

„Besonders freue ich mich über die 
Errichtung einer Boulebahn in Eff e-
ren“, berichtet stolz Ratsherr Rolf El-
sen. „Die beliebte Kugelsportart hat 
nun endlich auch in unserem Ort ei-
nen Platz gefunden.“ Die Grüne Mi� e 
ist zurzeit durch einen provisorischen 
Bauzaun abgetrennt. Die Einfriedung 
und Bescha� ung des Geländes erfol-
gen zu einem späteren Zeitpunkt.

Mehr als nur ein Spielplatz: Grüne Mi� e in Eff eren-West

Mit dem Spatens� ch im November 
2015 begann der Ausbau B 265 n. 
Der Abschni�  der Ortsumgehung 
Hürth Hermülheim ist bereits abge-
schlossen. Anschließend sollte der 
vierspurige Ausbau der Luxemburger 
Straße in Hürth-Eff eren Richtung Mi-
litärring erfolgen. 

Jedoch ist die geplante Fer-
� gstellung Ende 2024 für den 
1,6 km langen Abschni�  durch 
den Ortskern in weite Ferne 
gerückt. Ungeklärte Grund-
stücksfragen beeinfl ussen ak-
tuell den Start der Bauphase. 

Wenn diese Grundstücksfra-
gen gerichtlich geklärt werden 
und evtl. Maßnahmen der En-
deignung eingeleitet werden 
müssen, so ist mit erheblichen 
Verzögerungen bis hin zum 
möglichen S� llstand der Bau-
maßnahmen zu rechnen.

Lange Staus im Bereich der Rondorf-
erstraße bis zum Café del Sol gehö-
ren jetzt schon zur Tagesordnung, 
weil von einer vierspurigen Straße 
auf eine zweispurige Straße gewech-
selt werden muss. „Ich sehe die Be-

schwerden auf mich zukommen“, 
prognos� ziert Ortsvorsteher und 
Ratsmitglied Thomas Blank, „die Ver-
antwortung liegt aber hier eindeu� g 
bei der Planungsabteilung von Stra-
ßen NRW und nicht bei der Stadtver-
waltung Hürth“, betont Blank.

Ausbau Luxemburgerstraße: S� llstand sta�  Bewegung

Am 29. Dezember 2022 wurden die 
Ergebnisse diverser Untersuchungen 
zur Ursache der üblen Gerüche in 
Hürth und Umgebung im Bürgerhaus 
vorgestellt. 

Vertreter und Sachverständige 
der Bezirksregierungen Köln und 
Arnsberg, der Landesregierung 
NRW sowie des Rhein-Er� -Krei-
ses benannten das Eisenwerk 
Brühl, eine Kompos� eranlage 
von RETERRA sowie eine Haus-
müllbehandlungsanlage von 
REMONDIS als Verursacher für 
unterschiedliche, unangenehme 
Gerüche.

Während die für die Geruchs-
emissionen verantwortlichen 
technischen Defi zite bei RETER-
RA sowie REMONDIS durch ad 
hoc Maßnahmen in Zusammen-
arbeit mit den zuständigen Auf-
sichtsbehörden zeitnah behoben 
worden sind bzw. werden, ist die 
Reduzierung von Emissionen des 
Eisenwerks Brühl aufgrund we-
sentlich höherer Komplexität ein 
Langzeitprojekt. „Die Bekämpfung 
von gewerblichen Geruchsemissio-
nen bedarf effi  zienter Zusammen-
arbeit der unterschiedlichen Behör-
den, transparenter und off enerer 
Kommunika� on der Unternehmen 

sowie leider auch des öff entlichen 
Drucks vonseiten der Bevölkerung“, 
so Ratsmitglied Björn Kistel. Erfreuli-
cherweise konnten die insbesondere 
2020 in Eff eren-Ost sehr penetran-
ten chemischen Gerüche nur noch 
äußerst selten festgestellt werden. 
Hier scheint bei dem verursachen-
den Unternehmen der öff entliche 
Druck ein Umdenken herbeigeführt 
zu haben, ohne dass das betroff ene 
Unternehmen konkret herausgefun-
den worden ist. Zwischenfazit von 
Björn Kistel: „Die Bekämpfung von 
unzumutbaren Geruchsemissionen 
ist ein Marathon, kein Sprint. Wir 
sind dem Ziel allerdings ein gutes 
Stück näher gekommen.“

Kampf den üblen Gerüchen: Marathon sta�  Sprint


